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Das Projekt Gymnasium 27+ hat mit dem Beschluss der  
neuen Stundentafel durch den Regierungsrat einen Meilenstein 
erreicht. Über 150 Lehrpersonen aus allen Kantonsschulen 
entwickeln nun darauf aufbauend die künftigen Lehrpläne.

Das Gymnasium von  
morgen gestalten

Seit Januar 2024 erarbeitete eine 
Projektgruppe erste Vorschläge für 
die neue Stundentafel. Diese wurde 
unter Einbezug der Lehrpersonen-
verbände, Schulkommissionen und 
Schülerorganisationen sowie nach 
einer fachlichen Konsultation bei 
den Kollegien vom Regierungsrat 
beschlossen. Damit hat das Projekt 
Gymnasium 27+ ein bedeutendes 
Etappenziel erreicht. 

Die wichtigsten Neuerungen
Die zu Grundlagenfächern aufgewer-
teten Fächer Wirtschaft und Recht 
sowie Informatik erhalten am Gym-
nasium eine leicht höhere Dotation. 
Gleiches gilt für das Fach Geografie, 
das gemäss nationalen Vorgaben als 
Leitfach zur Vermittlung der Bil-
dung für nachhaltige Entwicklung 
dient. Die Fremdsprachen indes er-
fahren eine moderate Reduktion. 
Der Schwerpunktfachkatalog wird 
aktualisiert, neu werden «Literatur, 
Sprache und Kultur», «Informatik 
und ihre Anwendungen» sowie «Ge-
schichte und Geografie» angeboten, 
drei bisherige Schwerpunktfächer in-
des nicht mehr. Die Akzent- und Er-
gänzungsfächer können die Schulen 
künftig innerhalb kantonal vorgege-
bener Oberthemen selbst definieren. 

Die Lehrplanarbeit hat begonnen
Die Arbeiten an den darauf abge-
stimmten Lehrplänen starteten am 
1. und 2. Mai an einer Kick-off-Ver-
anstaltung, an der über 150 Lehr-
personen aus allen Fachgruppen und 
sämtlichen Kantonsschulen teilnah-
men. «Die Vernetzung der aargau-
ischen Kantonsschulen im Rahmen 
der Lehrplanarbeit ist eine grosse 
Chance. Ich bin beeindruckt von der 
motivierten und konstruktiven Mit-
arbeit der Fachgruppen», hält Mari-

anne Deppeler, Co-Teilprojektleiterin  
im Rahmen der Kick-off-Veranstal-
tung fest.

Auf Basis des EDK-Rahmenlehr-
plans entstehen die kantonalen Fach-
lehrpläne für die Grundlagenfächer. 
Bei den Schwerpunktfächern gibt es 
mehr Spielraum, da nur EDK-Rah-
menvorgaben und Entwürfe von 
Rahmenlehrplänen einzelner Fächer 
vorliegen. Für die Akzentfächer wird 
ein kantonaler Sockelteil mit grundle-
genden Kompetenzen definiert, wäh-
rend für die Ergänzungsfächer und 
die Maturitätsarbeit lediglich kan-
tonale Rahmenvorgaben festgelegt 
werden. Die detailliertere Ausarbei-
tung der Lehrpläne obliegt den Schu-
len. «Im kreativen Ausbalancieren 
von Bewährtem und Neuem sowie 
unterschiedlichen Ebenen oder An-
sprüchen liegt der Reiz, aber auch die 
grösste Herausforderung bei unserer 
Arbeit», sagt Fabian Schambron, Co-
Teilprojektleiter.

In der Lehrplanarbeit gestärkt wer-
den die transversalen Unterrichts-
bereiche. Während überfachliche 
Kompetenzen und die basalen fachli-
chen Kompetenzen für die allgemeine 

Studierfähigkeit bereits bisher in den 
kantonalen Lehrplänen aufgeführt 
waren, sind die Lehrpersonen nun 
aufgerufen, auch Kompetenzen zu 
transversalen Unterrichtsbereichen 
wie Digitalität, Interdisziplinarität, 
Bildung für nachhaltige Entwicklung 
oder Politische Bildung aufzuführen.

Wie geht es weiter?
Nach dem Entwerfen der Lehrpläne 
bis August 2025 folgen eine fachliche 
Konsultation bei den Kollegien, eine 
Überarbeitung und die Validierung 
durch Expertinnen und Experten. 
Danach werden diese, gemeinsam mit 
den überarbeiteten Bestimmungen zu 
Promotion und Maturität, durch den 
Regierungsrat beschlossen. Der erste 
Jahrgang nach neuem Recht startet 
voraussichtlich im Schuljahr 2027/28.

Weitere Informationen zum Projekt 
finden sich auf dem Schulportal 
unter: schule-aargau.ch/gym27plus

CLAUDE SCHWANK
Leiter Stv. Sektion Mittelschule,  
Abteilung Berufsbildung und Mittelschule

 Die Teilprojektleitenden Marianne Deppeler, Prorektorin Alte Kantonsschule Aarau, 
und Fabian Schambron, Prorektor Kantonsschule Wohlen, an der Kick-off-Veranstal-
tung zur Lehrplanarbeit
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Budget- und 
Schuldenberatung
Aargau – Solothurn

Ein Schuldenpräventionsangebot für Schulen 

Zielgruppe 
Jugendliche der 8. bis 9. Klasse und deren Eltern

Workshops 
Workshop 1: Mehr vom Konsum – Umgang mit Geld und Schuldenfallen
Workshop 2: Nichts ist gratis – realistische Lebenskosten
Workshop 3: Wird mir jetzt alles genommen? – von der Rechnung zur Betreibung

Abschlussfeier 
In feierlichem Rahmen wird den Jugendlichen der Finanzführerschein überreicht.

Kursabend für Eltern
Eltern erhalten Anregungen, wie sie ihre Kinder im verantwortungsvollen Umgang 
mit Geld unterstützen können und Informationen rund ums Taschengeld,  
den Jugendlohn und dem Lehrlingsbudget. 

Praxisimpuls für Lehrpersonen und Schulsozialarbeitende
Hintergrundinformationen zum Projekt, Klärung der Zuständigkeiten.  
Kickoff, damit einer erfolgreichen Durchführung nichts mehr im Weg steht.

Budget- und Schuldenberatung  062 822 94 09 
Aargau–Solothurn praevention@schulden-ag-so.ch 
Effingerweg 12, 5001 Aarau schulden-ag-so.ch

Finanzführerschein – 
Prävention mit Drive 
Wer früh lernt, mit Geld umzugehen, hat mehr vom Konsum.  
Der Finanz führerschein zeigt Jugendlichen und ihren Eltern,  
wie das geht. Besuchen Jugendliche drei Workshops à  
zwei Lektionen plus ihre Eltern einen Kursabend, haben sie  
den Finanzführerschein im Sack und sind damit gut  
gerüstet für die Fahrt in die finanzielle Selbständigkeit. 


